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Spannungsfeld: enges und weites Verständnis von Inklusion 
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Enges Verständnis 
Inklusion von Menschen mit Behinderung bzw. Schüler_innen mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf 
„Grundlage inklusiver Bildung sind das gemeinsame Lernen und die gemeinsame 
Erziehung von Kindern und Jugendlichen mit und ohne Behinderungen“ (KMK, 2011, S. 7)  
 
Weites Verständnis 
Ein Miteinander aller Menschen 
„den bestmöglichen Bildungserfolg für alle Schülerinnen und Schüler zu ermöglichen, 
die soziale Zugehörigkeit und Teilhabe zu fördern und jedwede Diskriminierung zu 
vermeiden.“ (HRK & KMK, 2015, S. 2) 

s. auch Werning, 2014 

http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2011/2011_10_20-Inklusive-Bildung.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015_03_12-Schule-der-Vielfalt.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2015/2015_03_12-Schule-der-Vielfalt.pdf
https://link.springer.com/content/pdf/10.1007/s11618-014-0581-7.pdf


Was ist inklusiver naturwissenschaftlicher Unterricht? 
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„Naturwissenschaftlicher Unterricht trägt zu gelungener Inklusion bei, indem er allen 
Lernenden – unter Wertschätzung ihrer Diversität und ihrer jeweiligen 
Lernvoraussetzungen – die Partizipation an individualisierten und gemeinschaftlichen 
fachspezifischen Lehr-Lern-Prozessen zur Entwicklung einer 
naturwissenschaftlichen Grundbildung ermöglicht.“ 
 
Bisherige Forschung zu einzelnen Differenzlinien 
Desiderat: Forschung im Sinne des weiten Inklusionsverständnis 
Dilemma: Fachleistung vs. Partizipation 

Menthe, Abels u.a., 2017, S. 801 

http://gdcp.de/images/tb2017/TB2017_800_Menthe.pdf


Das „Johnstone-Dreieck“ 
Makroskopische Ebene 

(beobachtbare Phänomene) 

Submikroskopische Ebene 
(Zellen, Kräfte, Moleküle, Atome) 

Darstellungsebene 
(Analogien, Modelle, Symbole, 

mathematische Repräsentationen) 

Johnstone, 2000 

‘multilevel thought’ 



Unterrichtsgespräch – Chemie  

Video musste aus Datenschutzgründen entfernt werden 

LSG, Atome, 13.03.2013, 8b/HG 1 



L:  Schaut euch einmal das das äh Neon an 
SM2:  Wo ist das Neon?   
L:  Neon    
SM2:  Ah// da zehn.  
L:  //ein Edelgas   
SM2:  zehn 
S-?:  zehn 
SM3:  zehn 
SM3:  Neon ist ein Gas?   
SM2:  das hat äh // 
SM3: //Das ist auch eine Farbe? 
SM2:  //Das hat zwei Ringe. 

Makroskopische Ebene 
(beobachtbare Phänomene) 

Submikroskopische Ebene 
(Zellen, Kräfte, Moleküle, Atome) 

Darstellungsebene 
(Analogien, Modelle, Symbole) 



Vor- und Nachteile von Chemie für inklusiven Unterricht  

— Fokus auf Phänomenen, praktischer 

(Labor-)Arbeit, Experimentieren 

 handlungsorientiert, greifbar, spannend, 

motivierend, Lernen mit allen Sinnen, 

muss nicht textlastig sein, Alltagsbezug, 

exemplarisch, … 

 

— praktische Arbeit/ Experimentieren hat 

Gefährdungspotential, Organisation und 

Einbettung ist ggf. herausfordernd 

— Zusätzliches Personal ggf. nötig 

— Chemie arbeitet mit Modellen und 

basiert auf abstrakten Denkprozessen 

Menthe & Hoffmann, 2015 



Chemie ist zu abstrakt für viele Lernende 
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Ausrichtung auf Phänomene  Zurückstellen von Formel- und Teilchenbetrachtungen 

Anknüpfen an Schülervorstellungen 

Zieldifferenz, diff. Curricula und Methoden  

Kontextorientierung 

Individuelle Perspektiven und Konstruktionen 

Nicht all Abstraktionsebenen sind verbindlich 

Interdisziplinäre Projekte, bedeutsame Lerngelegenheiten 

Basalstes Entwicklungsniveau Lernstrukturgitter, vereinfachte Sprache 

Menthe & Hoffmann, 2015; Seitz, 2004 



14 

Schülervorstellungen  
adressieren 
 
Leichte Sprache 
 
METACOM Symbolsystem  
von Annette Kitzinger 
 

Rott & Marohn, 2016 
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Achtung: Gefahr der stereotypen Zuordnung! 

Menthe & Hoffmann, 2015, S. 160 



Additional needs 
approaches 
• Orientieren sich an den 

meisten Schüler_innen 
oder einem 
Durchschnittsschüler 

• Zusätzliche 
Differenzierung für 
manche 

Binnendifferenzierung als 
Dilemma? 
• Basis: Diagnostik von Lernvoraussetzungen 
• Selektions- oder Förderdiagnostik? 
• Stigmatisierung für Ressourcenzuweisung? 
• Kategorielle Zuweisung zu Leistungsgruppen 

oder offenes Lernangebot? 
• Individuelle Lernprozesse fokussieren und 

adaptive Gestaltung des Lernangebots 
• Zielgleich oder zieldifferent? 
• Große Herausforderung für Fachlehrpersonen 

Florian & Black-Hawkins, 2011, S. 814; Abels, 2015a 



Tippkarten 
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Differenzierung nach 
Leistung oder Tempo 
 
Umgang üben 
(Abels, 2015) 

Reiners, 2017, S. 160 



Universal Design for Learning (UDL) – ein Angebot für alle 

22 Quelle, s. auch http://www.cast.org/our-work/about-udl.html#.WUfzWlFpx1M (ab Min. 2:35)  

 
Multiple Wege der 
Repräsentation 
Den Lernenden 
Informationen in 
verschiedenen 
Formaten  und Medien 
zur Verfügung stellen. 

 
Multiple Wege der 
Verarbeitung und 
Darstellung 
Den  Lernenden  
verschiedene 
Handlungs-  und  
Ausdrucksmöglich-
keiten bieten. 

 
Multiple Wege zur 
Motivation 
Den Lernenden 
Möglichkeiten bieten, 
ihre eigenen 
Interessen und 
Motivationen 
einzubringen. 

 

http://www.zhb.tu-dortmund.de/hd/journal-hd/2012_1-2/journal_hd_2012_fisseler_markmann.pdf
http://www.cast.org/our-work/about-udl.html.WUfzWlFpx1M


Experimente alternativ dokumentieren 
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Bildgeschichten 
Foto-Stories 
 

Groß & Reiners, 2012, S. 19 
Vgl. Prechtl, 2005 



Entwicklung inklusiver Unterrichtsqualität  

27 Seitz, 2011, Zeitschrift für Inklusion, o.S. 

▼ Unterricht für die ‚Regelkinder‘ mit Differenzierungen für die 
‚besonderen‘ Kinder  

▲individualisierender Unterricht für die gesamte Lerngruppe 
▲vielfältigen Lernausgangslagen und Lernweisen der Kinder produktiv 

aufnehmen 
▲‚natürliche‘ Differenzierung aus verschiedenen Schüler_innenperspektiven 

entwickeln 
▲Möglichkeiten zum produktiven Austausch geben 
▲selbstgesteuertes Lernen auf ungleichen Wegen in sozialer Eingebundenheit 
▲bei dem gemeinsamen Hervorbringen der ‚Sache‘ ko-konstruktive Prozesse 

stärken 



Additional needs 
approaches 
• Orientieren sich an den 

meisten Schüler_innen 
oder einem 
Durchschnittsschüler 

• Zusätzliche 
Differenzierung für 
manche 

Inclusive pedagogical 
approaches 
• Orientieren sich an allen 

Schüler_innen ohne 
vorherige Kategorisierungen 

 
• Offene Gestaltung 

ermöglicht Teilhabe und 
Selbstbestimmung 

Florian & Black-Hawkins, 2011, S. 814 



Feyerer & Prammer, 2003; Abels, 2015  

Inklusive Ansätze 
im Fachunterricht 

Projekte 

Stations-
lernen 

Freiarbeit 

Werkstatt-
arbeit 

Forschendes 
Lernen 

… 



Schritte Forschenden Lernens 

Untersuchungen 
planen und 
durchführen 

beobachten, 
beschreiben, 
Daten sammeln 

Daten auswerten, 
erklären 

Ergebnisse 
präsentieren 

Fragen stellen, 
Hypothesen bilden,  
 auf (subjektive) 
 Theorien zurückgreifen 

Erkennen, was noch 
offen geblieben ist 

Zeichnung © Reinhart Sellner Abels, Lautner & Lembens, 2014 



Level Forschenden Lernens 

Fragestellung Methodenwahl Interpretation der 
Ergebnisse 

Level 0:  
bestätigend Durch LehrerIn Durch LehrerIn Durch LehrerIn 

Level 1:  
strukturiert Durch LehrerIn Durch LehrerIn Durch SchülerIn 

Level 2:  
begleitend Durch LehrerIn Durch SchülerIn Durch SchülerIn 

Level 3: 
offen Durch SchülerIn Durch SchülerIn Durch SchülerIn 

Blanchard et al., 2010, S. 581; Abels, 2015 

Gekoppeltes Forschendes Lernen 



Präsentationsvorbereitung 
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Video musste aus Datenschutzgründen entfernt werden 
 



FSP Lernen 
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Herausforderungen 
Lese- und Schreibkompetenz (Unterricht am Schulbuch), Sozialkompetenz, 
Verhalten, Aufmerksamkeit, Einstellungen zu Nawi 
 
Was zeigt sich als effektiv? 
Forschendes Lernen mit viel Struktur, z.B. mnemonische Strategien, kooperative 
Lernformen, UDL Prinzipien, leichte Sprache, formatives Feedback, Fokus auf 
zentrale Konzepte und Fachbegriffe 

Therrien et al., 2011; Scruggs & Mastropieri 2008 



Mnemonische Strategien 

39 Therrien & Watt, 2016 



Fachkonferenz 
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Schuleigene Lehrpläne adaptieren 
Kontextorientierung berücksichtigen 
 
Alternative Prüfungen anbieten 
Unterschiedliche Zugänge 
Alle Kompetenzbereiche einbeziehen (Wo liegt der Kern der Sache?) 
 
 Naturwissenschaftliche Grundbildung aller Schüler_innen  
 



Kontakt  

 
Leuphana Universität Lüneburg 
Institut für Nachhaltige Chemie und Umweltchemie  
Professur für Didaktik der Naturwissenschaften  
Prof. Dr. Simone Abels  
Scharnhorststraße 1, C13.233 
21335 Lüneburg 
 
Fon 04131.677-2919 
Fax 04131.677-2822 
simone.abels@leuphana.de 
» http://www.leuphana.de/en/university/staff-members/simone-abels.html  

http://www.leuphana.de/en/university/staff-members/simone-abels.html
http://www.leuphana.de/en/university/staff-members/simone-abels.html
http://www.leuphana.de/en/university/staff-members/simone-abels.html
http://www.leuphana.de/en/university/staff-members/simone-abels.html
http://www.leuphana.de/en/university/staff-members/simone-abels.html
http://www.leuphana.de/en/university/staff-members/simone-abels.html
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